17.  Band III     Block ‘Q‘               ( März 2019 ). 
Demut und Stolz – auf einem ‘Holz‘? 
Das unrühmliche Jubiläum. 
Menschenverachtung als ‘heiliger Dienst für Gott‘. 
Auf den Seiten des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ werden – zum Nutzen des ernsthaften Wahrheitssucher‘s – Themen behandelt, welche für ihn von grundlegender Bedeutung und von größtem Interesse sein sollten. Dabei müssen in gewissem Umfang die Machenschaften der Wachtturm-Gesellschaft hinterfragt und durchleuchtet werden, weil diese einen  wahrlich drastischen Einfluß auf Millionen gutgläubiger und glaubensbereiter Menschen in aller Welt ausübt und dieser nicht nur christliche und die von Gott und Jesus Christus gewünschten oder geforderten Früchte zeitigt, sondern fatalerweise auch Früchte der Art, welche einem Einzug in das kommende Königreich Gottes geradezu entscheidend im Wege stehen. Die Hauptursache für diesen haarsträubenden Mißstand liegt in der ausgesprochenen Leichtfertigkeit oder Leichtsinnigkeit und der unkritischen Bereitschaft, mit welcher der Gläubige die Forderung der erdenmenschlichen Wachtturm-Führerschaft akzeptiert, sich dieser bedingungslos zu unterwerfen und völlig blindergeben und blindwillig deren jeweilige Anordnungen und Ideen und Wünsche ohne Widerrede auszuführen – auch offensichtlichen Unsinn oder auch klar in erkennbarem Widerspruch zu Gottes geschriebenem Wort und zu christlichen Grundsätzen Stehendes! 
In vorangegangenen Kapiteln des hier vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘, nämlich im Block ‘L‘ des Bandes III (Die verschwundene Seele), im Block ‘M‘ des Bandes III (Seiten 912 und 913) und im Block ‘P‘ des Bandes III (ab Seite 947) wurde dargelegt, wie die Wachtturm-Gesellschaft in Verbindung mit der Revision der NEW-WORLD-TRANSLATION (NEUE-WELT-ÜBERSETZUNG der HEILIGEN SCHRIFT) unter Anführung nicht überzeugender Argumente den Begriff ‘Seele‘ zum größten Teil aus ihrer Bibel-Ausgabe verschwinden läßt (von 845 Schriftstellen an 787 Stellen und somit an mehr als 93 Prozent aller Schriftstellen)! An weniger als 7 Prozent der Schriftstellen – nämlich lediglich an 58 Stellen – wurde der Begriff ‘Seele‘ beibehalten! Dies trifft jedoch offensichtlich nur auf die Ausgaben in einigen ‘europäischen‘ Sprachen zu wie etwa Englisch, Französisch, Italienisch, Portugiesisch und nun auch auf die jüngst erschienene – 2018 revidierte – Ausgabe in deutscher Sprache. Was die Ausgaben in ‘exotischeren‘ oder ‘überseeischen‘ Sprachen betrifft ist zu befürchten, daß die jeweiligen Ausdrücke für ‘Seele‘ vollständig – also an allen 845 Schriftstellen – aus der Neue-Welt-Übersetzung verschwunden sind oder deren Verschwindenlassen bereits im Gange ist! In den oben genannten Blöcken ‘L‘, ‘M‘ und ‘P‘ wurde dieses Desaster bereits im Zuge der Überprüfung der revidierten Ausgaben in den Sprachen Sinhalese und Tamil dargestellt. Verschlimmernd kommt noch hinzu, daß nicht einmal im Fußnoten-Apparat dieser Ausgaben der geringste Hinweis auf diese heimtückische Aktion zu finden ist! 
Noch einmal sollen anhand eines kurzen Beispiel‘s die Folgen dieser Seelen-Beseitigung demonstriert werden. Dazu die Betrachtung des Schrifttextes Hesekiel 18:4: 
Der hebräische Urtext enthält in Hes. 18:4 viermal den Begriff nephesch (davon einmal im Plural). In den 2010 bzw. 2013 revidierten Ausgaben der NW in Singhalesisch und Tamilisch ersetzte man 
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die korrekten Begriffe Athmaja (Seele) bzw. Athma (Seele) durch 
1. Jivana (Leben, Plural), 
2. Jivitha (Leben), 
3. Jivithaja (Leben) und
4. Puthgalaja (er, der, selbiger)
in Singhalesisch und 
1. Ujir(k)halum (Leben, Plural), 
2. Ujirum (Leben), 
3. Ujirum (Leben) und 
4. Ewanum (selbiger) 
in Tamil. (All diese Begriffe sind dem laufenden Satz entnommen, die Aussprache in lateinischen Schriftzeichen möglichst treffend dargestellt. Singhalesische und tamilische Schriftzeichen würden die Sache für den Leser sehr kompliziert gestalten.). 
Also: Nicht die Seele, die sündigt, wird sterben, sondern ‘selbiger‘, der sündigt! 
Das läßt sich für den an die Unsterblichkeit der Seele Glaubenden problemlos mit seiner Glaubens-Ansicht vereinbaren! Seelen leben für ihn immer – ohne Anfang und ohne Ende. 
In diesen Ausgaben der Neue-Welt-Übersetzung stirbt die Seele nicht und die Seelen wurden auch nicht erschaffen – wie ein Blick in den Schöpfungsbericht dieser Bibel-Ausgaben zeigt –, nicht einmal in den europäischsprachigen Ausgaben der NW! 
Somit läßt sich mit diesen Bibel-Ausgaben auch nicht mehr belegen, daß Mensch und Tier einst als Seelen hier auf der Erde erschaffen wurden! 
Auch an dieser Stelle soll noch einmal daran erinnert werden, daß Fußnoten und Anhänge – falls überhaupt vorhanden – nicht der Schrifttext sind! 
Im Anhang – auf Seite 1915 – der deutschsprachigen Ausgabe der 2018 revidierten NW findet sich unter ‘Verdeutlichung biblischer Begriffe‘ ein Absatz, in welchem das Entfernen des Begriffes ‘Seele‘ aus dem Text der Neue-Welt-Übersetzung gerechtfertigt werden soll. Gleich mit der Aussage der ersten beiden Sätze überführt man sich selbst offensichtlicher Unlogik und Inkonsequenz! 
1. Satz: „In der Vergangenheit wurden das hebräische Wort néphesch und das griechische Wort
             psyché durchweg mit „Seele“ wiedergegeben, was sehr hilfreich war, weil sich mit dem 
             Wort „Seele“ so viele falsche Vorstellungen verbinden.“.
2. Satz: „Der Leser konnte so erkennen, wie die Bibelschreiber die Wörter in der Ursprache
             gebrauchten.“. 
Soso, in der Vergangenheit war also die korrekte Wiedergabe der Begriffe néphesch und psyché mit „Seele“ sehr hilfreich! In welcher Vergangenheit? Vor Jahrhunderten vielleicht? Die NW gibt es erst seit ein paar Jahrzehnten! 
Ist die korrekte Wiedergabe der Begriffe néphesch und psyché mit ‘Seele‘ jetzt auf einmal nicht mehr sehr hilfreich? Warum nicht? 
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Verbinden sich mit dem Wort „Seele“ jetzt plötzlich und neuerdings – seit ein paar Jahren – keine oder nicht mehr so viele falsche Vorstellungen? Wie hat man das so schnell und gesichert festgestellt? 
Als weiteren Vorteil der bisherigen Verwendung des Begriffes „Seele“ für néphesch und psyché bestätigt man im zweiten Satz, daß der Leser so erkennen konnte, wie die Bibelschreiber die Wörter 
in der Ursprache gebrauchten. Ja – soll der Leser denn ab jetzt nicht mehr erkennen können, wie die Bibelschreiber diese Wörter in der Ursprache gebrauchten? Will man das rechte Verständnis verhindern? 
Und – im dritten Satz wird sogar eingeräumt, daß der Leser aus dem jeweiligen Kontext selbst erkennen kann, was der Bibelschreiber meint und wovon er spricht! Das ist doch tatsächlich genau das Gegenteil dessen, was die Wachtturm-Gesellschaft an anderer Stelle behauptet, nämlich, daß man den Begriff ‘Seele‘ aus dem Schrifttext entfernen und ihn durch irgendwelche Flickwörter ersetzen muß, damit der (unfähige) Leser überhaupt verstehen kann, worum es da geht! 
Der Höhepunkt an Unlogik dann im nächsten Satz: 
„Da „Seele“ heute kaum mehr in diesen Bedeutungen verwendet wird, entschied man, die Wörter der Ursprachen nach ihrem Sinn zu übersetzen, in der Regel zusammen mit der Fußnote: „Oder ‚Seele‘““. 
Wenn es also tatsächlich so ist, daß der Begriff ‘Seele‘ kaum mehr in gewissen Bedeutungen (wie etwa ‘Mensch‘, ‘das Leben eines Menschen‘, ‘Lebewesen‘ oder auch ‘tote Lebewesen‘) verwendet wird, dann ist es doch um so wichtiger, daß diese verschiedenen Bedeutungen durch die Bewahrung des korrekten Begriffes (Seele) innerhalb des klärenden Kontext‘s in der Urkunde dieser Dinge erhalten bleiben und Unwissenden bei passenden Gelegenheiten gezeigt und erklärt werden! 
Ohne den Begriff ‘Seele‘ in seiner Bedeutung im jeweiligen Kontext der Bibel kann sich sonst nämlich jeder seine eigene Glaubens-Ansicht über die Seele machen und es gibt kein geeignetes Mittel mehr zum Richtigstellen der Dinge (2. Ti. 3:16)! 
Zur Zeit der Schaffung der Neue-Welt-Übersetzung durch (überwiegend) F. W. Franz wurde der Begriff ‘Seele‘ wohl auch nicht häufiger als heute für gewisse Bedeutungen (wie oben angeführt) verwendet. F. W. Franz war dies sicher bekannt und dennoch wurde dieser Begriff ‘Seele‘ durchgehend im Text der NW verwendet! Warum wohl? 
Im Fall des Begriffes ‘Seele‘ verhält es sich nicht wie bei irgend beliebigen anderen Begriffen, welche mit der Zeit ‘veralten‘ und ‘aus der Mode kommen‘ und in der etymologischen Versenkung verschwinden, weil sie durch neue, in Mode gekommene, ersetzt werden (können)! Mit dem Begriff ‘Seele‘ ist ja eine fundamentale Lehre und Glaubens-Ansicht aller Religionen der Welt verbunden, welche auch nach wie vor keinen Ersatz für diesen Begriff kennt bzw. bereithält oder gar mittlerweile eingeführt hätte! Der Begriff ‘Seele‘ und seine Entsprechungen in allen anderen Sprachen dieser Welt sowie die dazugehörigen Glaubens-Vorstellungen – ob nun richtig oder falsch – existiert/existieren seit den Anfängen der Menschheitsgeschichte und ruft/rufen heute ebenso wie vor tausend oder vor fünftausend Jahren die bekannten spezifischen Gedankengänge im Sinn des Menschen hervor! Daran hat sich nichts geändert und es wird sich auch nichts daran ändern! Gerade deshalb muß den Menschen doch gezeigt werden, was mit ‘Seele‘ in Wirklichkeit gemeint ist, um ihre gewohnten Glaubens-Phantasien als falsch und unnütz erkennen zu können und davon loszukommen und als einzig gangbarer Weg zu fortgesetztem Leben der Glaube an das Loskaufsopfer des Christus erkannt wird und an die Stelle der nutzlosen Einbildung von der Existenz einer unsterblichen Seele tritt! 
In Verbindung damit bekommt dann auch die Lehre von der Auferstehung einen Sinn sowie den ihr gebührenden Stellenwert eingeräumt! 
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Wie bereits früher einmal erwähnt gehört der Begriff ‘Seele‘ für die hebräischen und griechischen Ausdrücke néphesch und psyché in den Bibeltext, wo er ursprünglich ja auch steht! 
Wenn man meint, die Bedeutung dieses Begriffes dem Leser erklären zu müssen, kann man dies gern in einem Anhang tun oder im Einzelfall in einem Fußnoten-Apparat – wie dies doch auch in 
Verbindung mit anderen Begriffen geschieht. Mit der Entfernung des Begriffes ‘Seele‘ aus dem Bibeltext betreibt und erreicht man gerade das Gegenteil dessen, was man ja angeblich will – man verschleiert die Wahrheit und verursacht dem Verkündiger der guten Botschaft mittlere bis größte Schwierigkeiten, das Thema ‘Seele‘ leichtverständlich und ohne Tricksereien um mehrere Ecken herum einem Noch-Nicht-Wissenden plausibel darzulegen. Insbesondere mit den Bibel-Ausgaben ohne entsprechenden Fußnoten-Apparat (wie z. B. Sinhala und Tamil) hat der Verkündiger keine Chance! 
Um das ‘Trauerspiel‘ zu vervollständigen läßt die Wachtturm-Gesellschaft in einem weiteren Satz in dieser Erklärung wissen: „In manchen poetischen oder sehr bekannten Versen wurde „Seele“ im Haupttext beibehalten und eine Fußnote verweist auf die „Worterklärungen“ oder gibt eine andere mögliche Übersetzung an“. 
Diese Behauptung trifft jedoch – wie bereits an mehreren Stellen dargelegt – nicht generell auf alle Ausgaben der Neue-Welt-Übersetzung zu, sondern lediglich auf einige in gewissen – auf Seite - 1 - bereits erwähnten – Sprachen! 
Der Unsinn und die Unzulässigkeit der Argumentation hinsichtlich ‘poetischen Charakter‘s‘ und ‘besonderer Bekanntheit‘ gewisser Schrifttexte wurden bereits im Block ‘L‘, Band III (dort Seiten 896 und 897) des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘, beanstandet. In den revidierten Ausgaben der NW in Sinhala und Tamil (und vermutlich in vielen weiteren Ausgaben in anderen Sprachen) sind ja noch nicht einmal diese Schrifttexte zu einer Klärung des Seelen-Begriffes verwendbar! 
Letzten Endes ist es so weit gekommen, daß die Wachtturm-Gesellschaft ihre Prediger darauf verweisen muß, sich mit Bibel-Übersetzungen anderer Herausgeber einzudecken, um sich in dieser Sache überhaupt noch helfen zu können! Das ist ein ‘Armutszeugnis‘! Hätte man doch besser die Finger von diesem folgenschweren Seelen-Kahlschlag gelassen! 
Ja, so kann Verbesserungswut in Verbindung mit einer besonders ‘intelligenten‘ ‘neuen Herangehensweise‘ enden. Man hat sich bestimmt viel Mühe gegeben, aber – jetzt hat man den ‘Salat‘. 
Im übrigen muß auch der Hindu und der Buddhist und jeder sonstwie Gläubige oder Ungläubige darüber aufgeklärt werden können, was es mit der Seele wirklich auf sich hat. Die entsprechenden Begriffe aus dem Bibeltext zu entfernen und einfach nicht mehr zu erwähnen ist keine Lösung! Das sei nur nebenbei noch bemerkt. 
Damit sollte das Thema ‘Seele und Neue-Welt-Übersetzung‘ erst einmal abgeschlossen sein. 
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Eine gefährliche Schwäre im Bereich der Wachtturm-Gesellschaft und ihrer Lehren ist die – sogar häufig wiederholte – Aufforderung an alle Zeugen Jehova‘s, stolz zu sein und dieses Stolzsein bei jeder Gelegenheit dem Nicht-Zeugen gegenüber ‘heraushängen‘ zu lassen. Im krassesten Widerspruch gegen die Äußerungen Jehova‘s in der Bibel wurden immer wieder Artikel in den Publikationen der Wachtturm-Gesellschaft veröffentlicht, welche Stolz als etwas Gutes darzustellen suchten und man verstieg sich sogar zu der Behauptung, Diener Jehova‘s der alten Zeit hätten deswegen Erfolg gehabt, weil sie allesamt stolz waren, ja, und deswegen wäre es auch für Diener Jehova‘s der heutigen Zeit notwendig, stolz zu sein, um ebenfalls Erfolg zu haben! 
Solchen Stolz-Artikeln wurden immer wieder auch Demut lehrende Artikel entgegengesetzt, sodaß ein massiver Zwiespalt innerhalb dieser sogenannten ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft unverkennbar war. Der Beginn dieser Zerstrittenheit innerhalb der ‘leitenden Körperschaft‘ dürfte vor zirka 20 Jahren gelegen haben. 
Die erste schriftliche Reaktion des Verfasser‘s des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ erfolgte im August des Jahres 2008 im Block ‘C‘ des Bandes I unter dem Titel Stolz, Stolzsein mit Bezugnahme auf in den Zeitschriften ‘Erwachet!‘ und ‘Der Wachtturm‘ veröffentlichte Artikel aus dem Jahr 2004 und 2005. 
In den mittlerweile verstrichenen gut 10 Jahren wurden vom Verfasser weitere mehr oder weniger umfangreiche Abhandlungen zu diesem Thema Stolz, Stolzsein ausgeführt – zumeist als Reaktion auf immer wieder neue Stolz-Propaganda-Artikel in den Publikationen der Wachtturm-Gesellschaft, aber auch zufolge der zunehmenden Stolz-Propaganda direkt in den Programmen der Versammlungs-Zusammenkünfte und eben entsprechend befremdlicher Äußerungen der daran Beteiligten selbst. 
Eine der erwähnten weiteren Abhandlungen zu dieser Sache findet sich im Block ‘V‘ des Bandes I vom Juli 2010. Auch in anderen ‘Blöcken‘ wird von Zeit zu Zeit darauf eingegangen. 
Nachdem der Streit in Sachen Stolz contra Demut in den ‘Wachtturm‘-Artikeln eine ganze Weile hin und her wogte, schien man sich darauf geeinigt zu haben, ‘angebrachten‘ und ‘angemessenen‘ Stolz für gut und förderlich zu erklären. Jedenfalls sieht es seit längerer Zeit so aus, als wenn die Stolzgegner und Demut-Befürworter in dieser ‘leitenden Körperschaft‘ sich haben mundtot machen lassen! Nach wie vor tauchen diese Stolz-Behauptungen in den Wachtturm-Publikationen auf und vom Stil der Artikel her spürt man einen sich in Stolz suhlenden Menschen dahinter, wenn man Passagen liest wie: ... 
„Uns macht es stolz, dann sagen zu können, ....“ (w_X_201702, Seite 18) 
oder: 
„Es ist ein schönes Gefühl, zu wissen, dass wir unseren Vater Jehova stolz gemacht haben (w_X_201901, Seite 18, rechte Spalte, Absatz 17). 
Jehova haßt Stolz und verabscheut stolze Menschen. Er ist nicht stolz und läßt sich auch von niemandem stolz machen! Stolz ist das Gegenteil von Demut. Stolz ist eine niedere, primitive, schädliche Eigenschaft, eine geistige Fehlhaltung und hat einen herrlichen Engel zu Fall gebracht und zum Widersacher Gottes gemacht – und nach ihm noch unzählige andere! 
Der Urheber derartiger Aussagen durch die Wachtturm-Gesellschaft ist selbst stolz und fordert mit seinen bereits fix und fertig formulierten Äußerungen alle anderen dazu auf, ihm in seinem Stolzsein zu folgen! Ob er mit einer derartigen Geisteshaltung und dazu auch noch verderblichen Beeinflussung anderer Menschen zum Stolzsein Jehova Gott stolz zu machen vermag ist im 
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höchsten Maße zweifelhaft und sein angeblich „schönes Gefühl“ deswegen dürfte viel eher auf Einbildung fußen denn auf „wissen“. 
Schwärmen vernebelt den Blick. 
In einer Reihe von ‘Wachtturm‘-Artikeln neueren Datum‘s geht es um Eigenschaften wie Stolz, Demut, Sanftmut, Liebe, Mut, Hochmut, Gehorsam, Arroganz und Dummheit. Die positiven dieser Eigenschaften sollen den Menschen antreiben, die Zusammmenkünfte der Zeugen Jehova‘s zu besuchen – wie etwa auch das bevorstehende Gedächtnismahl 2019 –, sich willig von Jehova alias Wachtturm-Gesellschaft belehren und anleiten zu lassen und „Jehovas ((alias der Wachtturm-Gesellschaft)) Willen auch dann auszuführen, wenn es uns schwerfällt“. 

Die Gegenüberstellung der guten und der schlechten Eigenschaften sowie deren Vorteilhaftigkeit bzw. Nachteiligkeit anhand von biblischen Beispielen zu demonstrieren ist an sich natürlich in Ordnung. Was der Sache am Ende jedoch immer und immer wieder Abbruch tut ist das unverkennbare Ansinnen der Wachtturm-Führerschaft, an Jehova‘s und Christi Statt den vollen, blinden Gehorsam und das allerblindeste Vertrauen der Gäubigen in Wirklichkeit für sich selbst zu beanspruchen, um diese beliebig manipulieren, entmündigen und bevormunden und letztlich für dumm verkaufen zu können! 
Die besagten Artikel finden sich in den ‘Wachtturm‘-Ausgaben 
w_X_201901, w_X_201902, w_X_201905 und w_X_201906. 
Wieder einmal ist die entscheidende Frage dabei – wie auch in allen anderen Fällen: Wird das Gepredigte, Gelehrte, Gelernte in der Praxis wirklich korrekt, uneingeschränkt, konsequent in echter christlicher Manier umgesetzt und angewandt, oder beherzigt und befolgt man da immer nur, was einem – auch der Wachtturm-Gesellschaft – gerade in den Kram paßt und lehnt alles andere an echter Christlichkeit rundweg und ohne Skrupel ab – geht sozusagen über Leichen?! 
Was wäre zum Beispiel, wenn alle Zeugen Jehova‘s weltweit plötzlich anfangen würden, tatsächlich „Gott als Herrscher [zu] gehorchen statt Menschen“ (Apg. 5:29)? Was, wenn sie den Mut aufbrächten, sich eine echte christliche Handlungsweise nicht länger von den bedingungslos und blind der Wachtturm-Gesellschaft unterworfenen Mitläufern verbieten und sich von deren Sanktions- und Gehenna-Drohungen nicht länger einschüchtern ließen (Vor Menschen zu zittern ist eine Falle – Spr. 29:25)? 
Ganz kurz gesagt: Unter diesen Umständen wäre die unglückselige, fatale Herrschaft der Wachtturm-Gesellschaft über das Volk der Gläubigen (Zeugen Jehova‘s) gebrochen und sie könnte nur noch als dienende Einrichtung fungieren im Sinne eines treuen und verständigen Sklaven, welcher den Willen seines Herrn befolgend seine Mitsklaven durch das Bereiten von ‘Speise‘ zur rechten Zeit auf ihrem christlichen Weg und in ihren christlichen Aktivitäten unterstützt! 
Nachfolgend sollen einige Sequenzen und Aussagen aus Artikeln in den zuvor genannten ‘Wachtturm‘-Ausgaben auf ihren allgemeinen und grundsätzlichen Sinn hin untersucht werden und ihre Umsetzung und Wirkung in der Praxis des damit Belehrten – wenn auch nicht unbedingt in jedem Punkt sehr ausführlich: 
Auf Seite 26 der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201901 beginnt der Artikel Was deine Anwesenheit über dich aussagt. Die Frage (b) zu den Absätzen 1 u. 2 lautet: „Um welche Frage geht es in diesem Artikel?“. Die Antwort steht im Absatz 2: „Warum besuchen wir sowohl das Gedächtnismahl als auch die wöchentlichen Zusammenkünfte?“. 
988                                                     Band III     Block ‘Q‘               - 6 - 
Vordergründig soll es also offensichtlich um den Besuch der Zusammenkünfte gehen. Dem Leser oder dem Teilnehmer am ‘Wachtturm‘-Studium soll die Wichtigkeit des regelmäßigen Besuches der Zusammenkünfte eingeschärft werden, um sich „gern von Jehova und seiner Organisation anleiten“ zu lassen – wie es im Absatz 3 dann heißt. Des weiteren wird im Absatz 3 erklärt: „Zusammenkünfte sind Teil unserer Anbetung. Das ist der Hauptgrund, warum wir sie besuchen.“. 
Das ist alles richtig und in Ordnung. Der nächste Satz: „Außerdem werden wir dort von Jehova geschult.“. Daß diese Schulung dort – außer aus einigem korrekt Biblischen – in Wirklichkeit zu einem nicht geringen Teil aus den notorisch wiederholten Irrlehren und Wahrheitsverdrehereien der Wachtturm-Gesellschaft besteht, wurde im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ oft genug dargelegt. 
Um die Bereitschaft zum regelmäßigen Besuch der Zusammenkünfte und zur uneingeschränkten Entgegennahme dieser Belehrung und Schulung noch weiter zu steigern, wird mit der Verwendung gewisser Begriffe – wie die zuvor bereits aufgezählten – noch weiteres Holz in‘s Feuer gelegt. Hier ist es der Begriff ‘Stolz‘. Weiter heißt es nämlich in diesem Absatz 3: „Stolze Menschen wollen von niemandem belehrt werden (3. Joh. 9).“. Damit wird nun also die eigentliche Absicht hinter der Sache mit der Aufforderung zum Besuch der Zusammenkünfte erkennbar: Der Besucher soll sich belehren lassen! 
Daß sich stolze Menschen von niemandem belehren lassen wollen, ist eine allgemein bekannte und zum Leidwesen und Kummer des Verfasser‘s auch diesem ständig begegnende Tatsache. Am schwersten zu ertragen sind jene, welche arrogant und unbelehrbar sind, während sie allgemein und öffentlich größte Demut zur Schau stellen und sich dessen auch noch rühmen und rühmen lassen!  Die Aussage hinsichtlich der kaum bis gar nicht vorhandenen Belehrbarkeit stolzer Menschen ist also grundsätzlich richtig. Worauf an dieser Stelle jedoch schon einmal aufmerksam gemacht werden soll, ist folgendes: 
Bei dem angegebenen Schrifttext 3. Joh. 9 geht es darum, daß ein gewisser Diotrephes nicht oder kaum bereit war, von Johannes, einem Apostel Christi, der ja nicht gerade für die Verbreitung von Lügen und für Wahrheitsverdrehereien oder die Einschüchterung von Mitchristen bekannt war, Belehrung anzunehmen. Das ist die eine Sache. Eine andere Sache ist, von anderen zu erwarten oder gar zu fordern, demütig Belehrung von einem selbst anzunehmen oder gar Anweisungen oder Befehle auszuführen (Wachtturm-Jargon: umsetzen), während man selbst nachweislich ein Lügner, Irrlehrer und Wahrheitsverdreher ist und andere mit Sanktionen bis hin zum Gang in die feurige Gehenna einschüchtert für den Fall, daß sie die Wahrheit äußern und lehren oder einem selbst widersprechen oder nicht einfach frohlockend und blindlings nachlaufen bis hin zum Sturz in die sprichwörtliche Grube! Die Verweigerung in einem solchen Fall dürfte nicht auf Stolz beruhen, sondern vielmehr auf noch vorhandenem, gut funktionierendem Menschenverstand und auch auf der Beachtung der in der Bibel gegebenen Warnungen vor durchaus sehr leicht möglichem Irregeführtwerden! 
Man muß doch unterscheiden: In dem einen Fall könnte es Stolz sein, der einen Menschen vom Besuch von Zusammenkünften abhält oder auch noch ganz andere Dinge bewirkt – im anderen Fall könnte es sogar genau gegenteilig sein, nämlich, daß eine Person mit großer Liebe zu Jehova, zu Jesus Christus, zur Wahrheit, mit einem gut funktionierenden (und vielleicht auch noch biblisch geprägten) Gewissen und mit großer Demut die Lügen und die Wahrheitsverdrehereien nicht mehr ertragen kann, die ihr am laufenden Band zugemutet werden und sich auch nicht durch Beteiligung an solchen Dingen irgendwie selbst schuldig machen will! Hierin konsequent zu handeln, würde auf jeden Fall auch den nötigen Mut dazu voraussetzen! Dazu später noch einiges weitere. 
Nur noch dies sei hier hinzugefügt: Selbst immer wieder Lügen-Artikel zu produzieren und in Millionen-Auflagen weltweit zu verbreiten, dazu noch seine bereits tief verblendeten Anhänger über 
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viele Jahre intensiv zum Stolzsein aufzufordern und dann plötzlich wieder – wenn auch zu Recht – stolze Menschen als unbelehrbar darstellen und Stolz als teuflische Eigenschaft und das ganze Hin und Her als die von Jehova durch seinen ‘Mitteilungs-Kanal‘ kommende Belehrung dartun zu wollen kann nicht das Ergebnis bringen, das man bei der Führung der Wachtturm-Gesellschaft ja angeblich anstrebt! 
Während die Wachtturm-Strategen ihren Anhängern in den vergangenen Jahren häufig Stolz und Stolzsein als Ansporn zu vermehrten Anstrengungen und zu verstärkter Motivierung einpaukten, versucht man es nun wieder mit Appellieren an Eigenschaften wie Demut, Mut, Sanftmut und Liebe. Stolz gilt jetzt auf einmal wieder als böse und wird zusammen mit Arroganz und Dummheit genannt und damit in Verbindung gebracht. 
Einige Stellen aus den genannten ‘Wachtturm‘-Ausgaben kurz angeschnitten: 
Ausgabe w_X_201901: 
Im Absatz 3 auf Seite 26 die bereits erwähnte Aussage: „Stolze Menschen wollen von niemandem belehrt werden“. 
Hierzu kurz die Bemerkung: Jene sich selbst als stolz bezeichnenden und auch Stolz als positive und für Diener Jehova‘s erforderliche Eigenschaft (“um Erfolg zu haben“) propagierenden Glieder der ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft stellen sich hiermit also selbst das Zeugnis aus, zu denjenigen Menschen zu gehören, die von niemandem belehrt werden wollen! Diesen Gedanken behalte der Leser bitte im Sinn! 
In den folgenden Absätzen – auf Seite 27 – wird Demut, demütig sein, demütige Einstellung gefordert und es werden Beispiele angeführt – darunter das Beispiel Jesu. 
Der letzte Satz im Absatz 7 auf Seite 27 lautet: „Wir fühlen uns bewogen, seine ((Jesu)) demütige Einstellung zu übernehmen und Jehovas Willen auch dann auszuführen, wenn es uns schwerfällt“. 
Das ist an sich richtig, erfahrungsgemäß möchte die Wachtturm-Führerschaft dies jedoch dahingehend verstanden wissen, ihren Willen auszuführen – ob einleuchtend oder nicht, ob mit biblischen oder christlichen Grundsätzen vereinbar oder nicht, ob mit fatalem Ausgang oder nicht, ob ratsam oder nicht. Siehe dazu all die im vorliegenden Schriftwerk dargelegten Beispielfälle! 
In den Absätzen 8-11 auf Seite 28 geht es um Mut und Mutigsein. Auch hier wird der Mut Jesu als Beispiel angeführt. 
In den Absätzen 12-14 (Seiten 29 und 30) wird die Liebe als Triebkraft für den Besuch der Zusammenkünfte ins Spiel gebracht. Der erste Satz in Absatz 12 lautet: „Die Liebe zu Jehova und Jesus drängt uns, die Zusammenkünfte zu besuchen.“. 
Auf die selbstlose Liebe Jesu uns Menschen gegenüber verweisend heißt es im Absatz 14: „Empfinden wir dieselbe starke Liebe für Jehova und unsere Brüder, dann setzen wir alles daran, das Gedächtnismahl und alle anderen Zusammenkünfte zu besuchen.“. 
Im Absatz 16 auf Seite 30 wird dann noch zusammengefaßt: „Das Ende rückt immer näher und wir brauchen unsere Zusammenkünfte, damit wir demütig, mutig und liebevoll bleiben“. 
All diese Argumentation an sich ist völlig in Ordnung und gut. In der Praxis jedoch hat die Sache  immer einen gewaltigen Haken, nämlich den typischen ‘Wachtturm-Haken‘! In diesen Zusammenkünften – wie auch in den Wachtturm-Schriften – werden nämlich neben den richtigen und nützlichen und guten Dingen auch falsche, schädliche, unchristliche, böse Dinge und Verhaltensweisen vermittelt wie etwa Stolz, Arroganz, Menschenverachtung, Duckmäusertum, 
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Kadavergehorsam, Parteilichkeit, Gruppenzwang, Gruppenwahn, Opportunismus, Feigheit und dergleichen! Die Praxis – die Wirklichkeit – aber ist das, was zählt! 
Ausgabe w_X_201902: 
Auf Seite 8 beginnt der Artikel Suche Sanftmut und mach Jehova Freude. 
Nicht: „ ... mach Jehova stolz“, sondern „ ... mach Jehova Freude“ – immerhin! 
In der schmalen Spalte links (Seite 8) wird empfohlen, Sanftmut zu entwickeln, denn „Schwierig wird es im Umgang mit stolzen Menschen.“ (Hervorhebungen oder sinnwahrende Einfügungen – wie bisher – meist durch den Verfasser). 
In der Fußnote unter der Spalte auf der rechten Seite wird zum Begriff Demut erklärt: „Ein demütiger Mensch ist frei von Stolz und Arroganz. Er achtet andere höher als sich selbst.“. Auch diese Darstellung wiederum ist gut und richtig! Inwieweit sich entsprechend konsequentes und eigener Überzeugung und Herzenseinstellung entspringendes Verhalten jedoch bei den hier in erster Linie gemeinten Personen und in deren Personenkreis in der Praxis feststellen oder aber vermissen läßt, soll anschließend noch näher betrachtet werden. 
In den Absätzen 3 und 4 auf den Seiten 8 und 9 werden insbesondere Sanftmut, Demut und Gehorsam hervorgehoben. Im Absatz 4 heißt es: „Nur demütige Menschen gehorchen Gott und führen seinen Willen aus.“. Ja, wenn nur nicht stets der Wille der Wachtturm-Gesellschaft damit gemeint wäre! 
Der hochmütige Mensch gehorcht Jehova nicht und „Genau so ist Satan.“ – wird im Absatz 5 auf Seite 9 treffend kombiniert. 
In den darauf folgenden Absätzen 7 bis 17 (Seiten 9-12) werden Moses, Hananja, Mischael, Asarja und Jesus als Beispiele für Sanftmut/Sanftmütigkeit vorgeführt. 
„Jehova leitet uns durch die Bibel an“ ((soweit wir uns als demütig und sanftmütig erweisen)) „sowie durch die vom „treuen und verständigen Sklaven“ vorbereiteten Veröffentlichungen, Filme und Zusammenkünfte“ – wird in Absatz 18 (Seite 12) erklärt. 
Die Anleitung durch die Bibel stammt tatsächlich von Jehova und ist jeder anderweitigen Anleitung auf jeden Fall vorzuziehen! Was die Anleitung durch die Wachtturm-Gesellschaft betrifft, wissen wir längst, was davon zu halten ist! 
Absatz 18 schließt ab mit der Aufforderung: „Wir müssen demütig anerkennen, daß wir Hilfe brauchen, wir müssen studieren, was Jehova uns anbietet, und das Gelernte gehorsam umsetzen.“. 
Ob es nun um das Studieren oder aber um das darauf folgende Umsetzen geht – in jedem Fall ist es entscheidend, ob das Angebotene von Jehova kommt oder aber von der Wachtturm-Gesellschaft und deren Kommandeuren und Lügenlehrern! 
Zuletzt – in den Absätzen 19-21 (Seiten 12 und 13) – wird anhand des Beispiel‘s Mosis und seines Zornausbruch‘s in Verbindung mit der Klage des Volkes wegen Wassermangels vor möglichen Wutausbrüchen aufgrund von vorhandenem Stolz gewarnt. 
Ausgabe w_X_201905: 
Auf Seite 21 beginnt der Artikel Lass dich von der „Weisheit dieser Welt“ nicht täuschen. 
Auch in diesem Artikel wird ein vernichtendes Urteil über Stolz und Arroganz und Menschen gefällt, welche mit diesen Eigenschaften behaftet sind. Unter Bezug auf die Schrifttexte Spr. 16:5, Mat. 4:8, 9 und Kol. 1:15, 16 wird in diesem Absatz erklärt: „Die Bibel sagt: „Wer ein stolzes Herz hat, ist für Jehova abscheulich“ (Spr. 16:5).“ und weiter: „Warum verabscheut Jehova stolze Menschen? Ein Grund ist: Überzogene Selbstliebe ist ein Spiegelbild von Satans Arroganz. Satan dachte doch tatsächlich, daß Jesus, durch den Gott alles erschaffen hatte, sich vor ihm verbeugen und ihn anbeten sollte! (Mat. 4:8, 9; Kol. 1:15, 16). Menschen mit einem derart überzogenen 
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Selbstbild sind ein Beweis dafür, dass die Weisheit der Welt Dummheit bei Gott ist.“. 
Was ist jetzt mit den stolzen Stolz-Lehrern in der ‘leitenden Körperschaft‘ der Wachtturm-Gesellschaft und all den Stolz-Artikel verfassenden Personen in der Schreib-Abteilung der Wachtturm-Gesellschaft und den Millionen stolzverseuchten und vor Stolz geblendeten Anhängern? 
Ausgabe w_X_201906: 
Hier nur noch kurze Auszüge: 
Aus dem Absatz 14 des auf Seite 2 beginnenden Artikel‘s Passt auf, dass euch niemand gefangen nimmt!, Seite 6, linke Spalte: „Sie ((menschliche Philosophien)) leisten Stolz und Arroganz Vorschub ... solche Eigenschaften widersprechen völlig dem, wozu Gott seine Diener auffordert, nämlich sanft und demütig zu sein (2. Sam. 22:28).“. 
Aus dem auf Seite 8 beginnenden Artikel Stoß jede Überlegung um, die der Erkenntnis Gottes widerspricht!, Seite 11, rechts, Punkt 2, NACHDENKEN: „Analysiere dich selbst: Schlummert Eifersucht oder Stolz in mir?“. 
Seite 12, linke Spalte, Absatz 13: „Hege ich einen gewissen Stolz auf meine Herkunft, meine Bildung oder wie viel Geld ich habe?“. 
Angesichts der neuerlichen deutlichen Attacke gegen Stolz und Stolzsein und andererseits der drastisch hervorgehobenen Notwendigkeit von Demut und der Erkenntnis der absoluten Unverträglichkeit dieser Eigenschaften miteinander entsteht der Eindruck, man wäre bei der Wachtturm-Gesellschaft jetzt möglicherweise doch noch zu der Einsicht gelangt, daß Demut und Stolz niemals zusammen auf einem ‘Holz‘ wachsen, sondern immer nur Dummheit und Stolz! 
Diese Einsicht bei der Wachtturm-Gesellschaft ist erfreulich! Ob die Demut-Befürworter innerhalb dieser ‘leitenden Körperschaft‘ jedoch diesmal standhaft bleiben und nicht wieder vor den Stolz-Predigern zurückweichen und einknicken, muß sich erst noch zeigen! Damit könnte ein Anfang gemacht sein hin zu Christlichkeit und zum Richtigstellen der Dinge. Allerdings wäre es jedoch verfrüht, allzu große Erwartungen in diese einzelne Aktion des Verfassen‘s einiger Artikel zu setzen. Allzuviel und Grundsätzliches müßte verändert und richtiggestellt werden, wovor die verantwortlichen Personen ja seit Jahrzehnten eben zurückschrecken, weil sie sich mit ihrer wachtturmgestrickten Denkweise scheinbar einfach nicht vorstellen können, daß es auch anders geht, und zwar auf echt christliche Art! 
Im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurden in vielen Kapiteln grundlegende Mängel des Wachtturm-System‘s aufgezeigt. Diese zu beheben mag den meisten der Betroffenen schier unmöglich erscheinen. In Wirklichkeit gibt es jedoch ein ganz einfaches Mittel, all diese drastischen Mißstände sozusagen mit einem Schlag zu beenden. Pauschal und mit einem Satz gesagt braucht man nur in jeder Hinsicht die echte christliche Verfahrensweise anwenden und schon haben sich die meisten Probleme – welche ja künstlich und durch Menschengebote geschaffen und verursacht sind – erledigt und existieren nicht mehr! Der Gläubige muß aus der Wachtturm-Zwickmühle heraus und gemäß seinem eigenen Gewissen biblisch und christlich entscheiden können. Wahrheit ist für ihn dann die Wahrheit Gottes und nicht die ‘Wachtturm-Wahrheit‘! Wachtturm-Lügen und Wahrheitsverdreherei werden nicht mehr geduldet und dürften dann ja auch gar nicht mehr vorkommen, weil keiner mehr dazu bereit ist, Lügen-Artikel und Wahrheits-Verdreherei zu produzieren! Wahrheits-Verfechter werden nicht mehr als 
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gefährliche, böse Abtrünnige verhetzt und geächtet und isoliert, sondern als treue Diener Gottes und Jünger Christi geachtet und respektiert. 
Die Sünde dieser kollektiven Arroganz und Unchristlichkeit hätte ein Ende. Die Scheuklappen könnten abgelegt und für immer entsorgt, die Vernagelung auf Dauer entfernt werden. Der Wahrheitssucher hätte einen freien Blick in alle Richtungen und könnte ohne Furcht vor Sanktionen und Gehenna-Androhungen sich aller Dinge vergewissern, um dann nur an dem festzuhalten, was wirklich vortrefflich ist (1. Th. 5:21). Jeder könnte mit jedem offen reden, ohne befürchten zu müssen, verdächtigt, ausgegrenzt, diskriminiert und verhetzt zu werden. 
Die Liste der Vorteile wäre lang, soll aber hier jetzt nicht weiter fortgesetzt werden. Stattdessen soll anhand von bereits früher angeführten Beispielen der Blick des Gläubigen ein weiteres Stück auf das Problem hin geöffnet werden, in dem er gegenwärtig und ohne diese christliche Freiheit steckt und sich sichtlich nicht zu befreien vermag. 
Der Zeuge Jehova‘s allgemein hat verstanden, daß von ihm als Fußstapfennachfolger Christi in besonderem Maße christliche Eigenschaften und christliches Verhalten erwartet werden. Unvollkommen und mit typisch menschlichen Schwächen behaftet wie jeder andere vom Sünder Adam abstammende Mensch auf dieser Erde auch, ist er trotzdem sehr bemüht, den an ihn gestellten Anforderungen möglichst vollständig gerechtzuwerden. Daß ihm dies trotz aller Bemühungen nur teilweise und bis zu einem gewissen Grad gelingt, liegt in der Natur der Sache und darf ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden (was natürlich auch für andere Menschen gleicherweise gilt). 
Durch die strikte Beachtung etlicher (meist christlicher) Grundsätze (aufgrund seines Glauben‘s) unterscheidet er sich in gewisser Weise von der Mehrheit der übrigen Menschen. Weil er – wenigstens in mancherlei Hinsicht – „kein Teil der ‘Welt‘“ ist und sich aus den Querelen dieser ‘Welt‘ heraushält und Gewalttätigkeit bzw. Gewaltanwendung für sich selbst konsequent ablehnt, fühlen sich viele Menschen dieser Welt eingeladen und mutig genug, sich Zeugen Jehova‘s gegenüber gehässig aufzuführen bis hin zur offenen Verfolgung und Ermordung, wenn die allgemeine Situation gerade paßt. 
In den zuvor besprochenen ‘Wachtturm‘-Artikeln werden zum Zweck der Aufmunterung zum regelmäßigen Besuch der Zusammenkünfte Stolz, Arroganz, Mangel an Demut, an Sanftmut, an Liebe, an Mut und dergleichen energisch kritisiert und sogar mit Dummheit in Verbindung gebracht, während Demut, Liebe, Sanftmut und Mut – zu Recht – als unverzichtbare Eigenschaften für jeden Christen gefordert werden. Ja, stolze Menschen wären unbelehrbar (und ungehorsam obendrein)! 
Ist es nun so, daß dies alles nur für den Besuch der Zusammenkünfte gilt und vielleicht noch dafür, der Wachtturm-Gesellschaft bedingungslosen, blinden Gehorsam zu leisten, oder aber gilt es generell – für alle Situationen und für das gesamte christliche Leben und Streben des Christenmenschen? 
Welcher Zwiespalt in manchen Dingen besteht – und woran die Wachtturm-Gesellschaft mit ihren Menschengeboten und ihrer mißbräuchlichen Anwendung und Auslegung von Schrifttexten die Hauptschuld trägt – zeigt sich in der Praxis, der Wirklichkeit des Alltag‘s, deutlich. 
Um dieses Dilemma vorzuführen, nehme man einfach eines der bereits im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegten Beispiele. 
Dummheit und Stolz, Arroganz, Kaltschnäuzigkeit, Voreingenommenheit, Parteilichkeit, Opportunismus, Ignoranz, Mangel an Demut, an Sanftmut, an Liebe, an Wahrheitsliebe, an 
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Wahrhaftigkeit und auch an Mut sind Dinge, die weder zu einer christlichen Person noch zu einer Christen-Gemeinschaft gehören! Wegen solcher Merkmale ist es notwendig geworden, die verschiedenen Teile des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ zu verfassen und allen aufrichtigen Wahrheitssuchern und Wahrheits-Verteidigern offen zugänglich zu machen! 
Im Oktober 2014 wurde Block ‘C‘ des Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes verfaßt und an dessen Inhalt interessierten Personen zugänglich gemacht. 
Die dreiteilige Überschrift dieses Block‘s lautet: 
‘Dank‘ Wachtturm-Gesellschaft – Zeugen Jehova‘s in der Zwickmühle! 
Hilflosigkeit, Dilemma und Peinlichkeit. 
Unchristlichkeit und abscheuliches Verhalten – “heiliger Dienst für Gott“? 
Dort – in diesem Block – wird das blamable und zum Teil auch hilflose Verhalten gegenüber gewissen Personen geschildert und kommentiert, dessen Ursache im Vorhandensein unchristlicher und im Fehlen christlicher Haltung und Eigenschaften begründet ist und welches zumindest auf diesem gewissen Gebiet deutlich zutagetritt! 
Dem Leser sei empfohlen, zunächst den Block ‘C‘ im Band III aufmerksam zu lesen – falls nicht bereits geschehen. 
In der Hauptsache handelt der Inhalt des Block‘s vom befremdlichen und teilweise unschlüssigen Verhalten der Zeugen Jehova‘s gegenüber 2 Personen – einem Ehepaar im Alter von derzeit 71 bzw. 73 Jahren – anläßlich derer wöchentlichen Besuche der Zusammenkünfte im Königreichssaal. Beide Personen kennen sowohl die biblische Wahrheit als auch die Irrlehren und die Machenschaften der Wachtturm-Gesellschaft bestens, sind Jehova hingegeben und getauft, Zeugen für Jehova und für Jesus Christus und führen ein christliches Leben. Das Verhalten der Versammlungs-Zugehörigen und sonstigen Besucher also wird in diesem Block ‘C‘ näher geschildert. 
Der Mann ist seit nahezu 43 Jahren ein Diener Jehova‘s und besucht eben auch diese besagten Zusammenkünfte seit nahezu 43 Jahren und davon ohne Unterbrechung seit gut 20 Jahren als ‘ausgeschlossener‘ Anbeter Jehova‘s. Für all jene, welche ihn seit 20 Jahren Woche für Woche im Königreichssaal und auch bei Begegnungen in der Öffentlichkeit in Stolz und Arroganz wie einen gar nicht existierenden Menschen mißachten wäre vergangenes Jahr bereits das 20jährige ‘Jubiläum‘ ihres standhaften unchristlichen Verhalten‘s und ihres zweifelhaften ‘heiligen Dienstes für Gott‘ fällig gewesen! Man sagt ihm hinter seinem Rücken seit vielen Jahren Stolz (und vieles weitere Böse) nach. Tatsächlich hat er sich gemäß seiner Art von Anfang an niemals bei Opportunisten, Lügnern und Speichelleckern angebiedert, sich nicht mit solchen angefreundet oder zusammengetan oder sich gar von solchen irgendwie beeindrucken oder mitreißen lassen. Er ist nicht zu stolz und sich nicht zu schade, sich seit mehr als 20 Jahren (und von gewissen Personen bereits viel länger noch) wie ein Stück Dreck behandeln zu lassen, obwohl dies gar nicht nötig für ihn wäre. Selbst seine Ehefrau fragt von Zeit zu Zeit: „Warum gehst du überhaupt noch dort hin? Seit mehr als 20 Jahren behandeln sie dich doch schon auf diese schwer beleidigende, menschenverachtende Weise! Ist das nicht genug?“. Und obwohl sie es längst weiß, erklärt ihr ihr Ehemann auf‘s neue, daß er dies ja nicht für sich selbst tut, sondern in der Hoffnung, diesen verblendeten Menschen (den Zeugen Jehova‘s allgemein) eines kommenden Tages aus ihrer erbarmungswürdigen Blindheit heraushelfen zu können – so Jehova will. 
Bei der Ehefrau, welche seit 2014 hier in diesem Land ist, steht im übrigen dieses Jahr das 5jährige ‘Jubiläum‘ dieser ‘Sonderbehandlung‘ in der Versammlung hier am Ort an. 
Neben einigem weiteren Nützlichen bietet der Versammlungs-Besuch dieses Mannes jedem jeweils 
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Anwesenden die Möglichkeit, über einen langen Zeitraum immer wieder auf‘s neue seine eigene Verhaltensweise und innere (un)christliche(?) Einstellung zu überdenken und einer erneuten Überprüfung zu unterziehen. Dazu kann er auch das Verhalten aller anderen Anwesenden in dieser Sache stets beobachten und gegebenenfalls mit seinen Mitverbundenen bei passenden Gelegenheiten über die Bedeutung dieser Vorgänge sprechen. Andernfalls nämlich wie gewohnt: Aus den Augen – aus dem Sinn! 
Nach all den Jahren dieser sichtlich haarsträubend unchristlichen und zutiefst beschämenden Verfahrensweise mit diesem Mann – stellvertretend für viele weitere Fälle weltweit, wobei die allermeisten solcherart betroffenen und behandelten Personen wohl dieser Gemeinschaft für immer den Rücken kehren und somit gar nicht mehr in Erscheinung treten – soll diese Angelegenheit nun ein weiteres Mal betrachtet werden. Den letzten Anstoß dazu gaben die weiter oben behandelten Artikel aus neueren ‘Wachtturm‘-Ausgaben, in welchen ja so dringend vor Stolz und Arroganz gewarnt wird und Demut, Liebe und Mut – und nicht zuletzt regelmäßiger Besuch der Zusammenkünfte – hingegen gefordert werden. 
Bei den beiden hier nun wieder erwähnten betroffenen Personen, diesen Eheleuten, handelt es sich um den Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ und seine Ehefrau – wie dem Leser des Blockes ‘C‘ hier im Band III bereits bekannt ist. 
In welchen Zwiespalt, in welche Gewissensnot, zu welch grotesken Vorgängen gewisse Lehren und Anordnungen der Wachtturm-Gesellschaft den Zeugen Jehova‘s und seinen ‘Mitverbundenen‘ führen können, sollen ein paar weitere hier zu berichtende Begebenheiten der neueren Zeit verstehen helfen. 
So, wie die Menschen von Haus aus recht unterschiedlich sind, sind sie es eben auch bei den Zeugen Jehova‘s. Manche stur, stolz, arrogant, andere hingegen demütig, umgänglich, menschenfreundlich und dergleichen. 
Manche scheinen eine gute Gelegenheit in Begegnungen wie diesen Zusammenkünften zu sehen, Menschen wie den Verfasser stolz ihre Verachtung bzw. Mißachtung sehen und spüren zu lassen und ihn ‘abzustrafen‘. Nicht wenige von diesen sind in einem Alter, das man im Vergleich zum Alter des Verfasser‘s als ‘Kindesalter‘ betrachten könnte (3. Mo. 19:32). 
Der eine oder andere treibt diese Zurschaustellung der Mißachtung noch auf die Spitze, indem er die Ehefrau des Verfasser‘s mit übertriebener Freundlichkeit und Umarmungen überschüttet (mit Vorliebe auch in der Öffentlichkeit), während er den hautnah danebenstehenden oder danebensitzenden Ehemann keines Blickes würdigt! Dies ist eine kaum noch überbietbare Schamlosigkeit! Von wegen Demut – ! 
Andere wiederum geben – so sie sich unbeobachtet von Denunzianten oder besonders ‘scharfen‘  ‘Ältesten‘ fühlen – durch freundliches Zunicken oder ein gedämpftes ‘Hallo‘ zu erkennen, daß sie keineswegs glücklich oder in Einklang sind mit dem bekannten Wachtturm-Gebot, zu welchem die Wachtturm-Gesellschaft als dessen Grundlage den Schrifttext 2. Jo. 10, 11 vergewaltigt, welcher ja eindeutig für den Antichristen gedacht ist, der das Kommen Jesu Christi im Fleische nicht bekennt und Gott ... den Vater und den Sohn nicht hat (2. Jo. 7-11)! Das Wachtturm-Gebot also beruht auf einer wüsten Verdrehung der Bedeutung und entsprechend mißbräuchlichen Anwendung dieses Schrifttextes! 
Einerseits ist es zwar schön zu wissen, daß lange nicht jeder Zeuge Jehova‘s alles für richtig hält, was die Wachtturm-Gesellschaft als den Willen Jehova‘s zu deklarieren sucht, andererseits aber offenbaren diese verstohlenen Bekundungen ganz klar die Verängstigung bzw. den fehlenden Mut, seiner eigenen Überzeugung und seinem Gewissen folgend sich offen handeln zu wagen! 
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Zusammenkünfte besuchen, um nicht Stolz, Arroganz, Menschenverachtung, Kaltschnäuzigkeit oder zutiefst beleidigende, diskriminierende Behandlung zu erfahren, sondern von demütigen, mutigen, freundlichen, aufgeschlossenen, liebenswerten Menschen umgeben zu sein und wenigstens als tatsächlich existierender Mensch wahrgenommen zu werden – na ja! 
Ein gewisser ‘Bruder‘ scheint nicht viel von stolzem und arrogantem Gehabe zu halten. Er fürchtet sich zwar offensichtlich vor Denunzianten, grüßt dem Verfasser aber bei jeder Gelegenheit freundlich zu und fragt, wenn es sich machen läßt, wie es geht – oder ähnliches. So auch kürzlich geschehen. 
Weil ‘die Luft‘ gerade für einige Sekunden ‘rein‘ ist, läßt er dem Verfasser noch schnell ein paar freundliche und als Ermunterung gedachte Worte zukommen wie: „Wenn wir hier (im Königreichssaal, bei einer Zusammenkunft) sind, ist alles gut!“ – was er noch durch die ausgeprägte Gestik seiner Hände unterstreicht. 
Augenblicklich blitzt im Sinn des Verfasser‘s der Gedanke auf: „Der war gut!“ und zugleich schenkt er diesem ‘Bruder‘ ein aufrichtiges, extra verbindliches Lächeln für seine ja immerhin gutgemeinten Worte. Dann scheint schlagartig auch diesem ‘Bruder‘ bewußt zu sein, daß seine wohlwollenden Worte für den Verfasser doch eigentlich wie Hohn klingen mußten angesichts der niederträchtigen Behandlung durch seine ‘Brüder‘ und deren ‘Wachtturm-Führung‘ – und dies bereits seit vielen Jahren! 
Scheinbar nebensächliche oder unwichtige Begebenheiten wie die soeben geschilderte können dazu angetan sein, diesen oder jenen Menschen zu tieferem Nachdenken über gewisse Grundsätze zu veranlassen. 
Etwas länger zurück – vielleicht ein halbes Jahr – liegt eine weitere denkwürdige Begebenheit: 
Ein nicht ganz ‘unbedeutender‘ ‘Bruder‘ beginnt nach all den Jahren, den Verfasser zu den Zusammenkünften (per Handschlag) zu begrüßen und auch sich ganz ungezwungen jeweils – wenn auch nur ganz kurz – mit ihm zu unterhalten. 
Der Verfasser geht aller Erfahrung gemäß davon aus, daß dies nicht lange gutgehen wird und sagt nach ein paar Wochen zu diesem ‘Bruder‘: „Du wirst mich bestimmt bald nicht mehr kennen.“. 
Der ‘Bruder‘ hält im Ton tiefster Überzeugung und Entschlossenheit dagegen: „Du kennst mich!“. 
Ja, der Verfasser kennt die Menschen – und auch das Wachtturm-System. Er weiß, daß dieser ‘Bruder‘ eine klare Entscheidung treffen muß, so er denn zu seinem Wort und zu seiner Überzeugung und zu seinem Entschluß stehen will und hofft für ihn, den Mut und das Rückgrat aufzubringen, sich nicht einschüchtern und erpressen zu lassen, sobald es zum Schwur kommt! 
Kurz darauf – vielleicht nach 2 oder 3 weiteren Zusammenkünften – würdigt dieser ‘Bruder‘ den Verfasser (und natürlich auch dessen Ehefrau) keines Blickes mehr und vermeidet, auch nur in deren Nähe zu kommen. Was ist mit ihm geschehen? Hat er sich einschüchtern oder aber sich verhetzen lassen wie so viele – ja, eigentlich alle anderen auch? 
Ein weiteres Beispiel neueren Datum‘s:
Eine alleinstehende ‘Schwester‘ mittleren Alter‘s fängt vor einiger Zeit damit an, sowohl seine Ehefrau als auch den Verfasser (per Handschlag) freundlich zu begrüßen und mit diesen auch ein paar Worte zu wechseln. Zunächst scheint sich niemand daran zu stören. 
Weil der Verfasser und seine Ehefrau zum Zeitpunkt der Ankündigung der ‘Dienstwoche‘ jeweils nicht mehr im Königreichssaal anwesend sind (wegen des rechtzeitigen Aufbruch‘s zum Erreichen des öffentlichen Verkehrsmittel‘s zur Rückkehr nach Hause) legen sie den Weg zum Königreichssaal in diesen Wochen immer wieder vergeblich zurück wegen der veränderten Zusammenkunfts-Zeiten. Das ist in der Versammlung natürlich bekannt. 
Diese betreffende ‘Schwester‘ nun will etwas Gutes (und ohnedies für jeden anständigen Menschen 
996                                                     Band III     Block ‘Q‘               - 14 - 
eigentlich völlig Selbstverständliches) tun, indem sie den Verfasser und seine Ehefrau über die in der folgenden Woche stattfindende ‘Dienstwoche‘ informiert. In ihrer Hilfsbereitschaft macht sie einen unverzeihlichen Fehler. Sie händigt dem Verfasser eines der im Vorraum offen ausliegenden Blätter mit dem Programm der Dienstwoche aus. Das ist ein schweres ‘Vergehen‘ und muß entsprechende Folgen haben! 
Der Verfasser und seine Ehefrau sehen, wie eine gewisse andere ‘Schwester‘ dieses ‘Vergehen‘ mit empörtem Blick beobachtet und kommen beide zu dem Schluß, daß die Konsequenz bei der nächsten Zusammenkunft feststellbar sein dürfte. 
Ob es nun dieser empört blickenden ‘Schwester‘ oder aber einer anderen Person zu ‘verdanken‘ ist – bei der nächsten Zusammenkunft bestätigt sich die Vermutung oder eigentlich Erwartung: Diese bis dahin kontaktfreudige ‘Schwester‘ hält sich vom Verfasser-Ehepaar fern und würdigt sie keines Blickes mehr. So ist es auch die nächsten beiden Wochen. Dann – in der 4. Woche – folgendes: 
Zufällig – zumindest was den Verfasser betrifft – begegnen sich die Blicke des Verfasser‘s und dieser ehedem freundlichen ‘Schwester‘. Der Verfasser erkennt in deren Augen im selben Augenblick einen (wohl nicht guten) Entschluß und schon setzt sie sich in Richtung Verfasser in Bewegung. Sie begrüßt dessen Ehefrau mit Handschlag. Daraufhin streckt ihr der neben seiner Ehefrau sitzende Verfasser ebenfalls seine Hand zur Begrüßung entgegen. Sie zieht ihre Hand zurück und sagt mit bösem Blick: „Dir gebe ich die Hand nicht mehr! Ich gebe sie auch meiner Schwester (?) nicht.“.
Damit ist klar, was geschehen ist. 
Der Verfasser fragt: „Hat man dir gedroht?“. 
Sie: „Nein, man hat mit mir gesprochen.“. 
Aha, ‘sprechen‘ nennt sich das also, was die Einstellung und das Verhalten einer Person auf derart drastische Weise schlagartig verändert! 
Weil die Sache ohnehin ‘gelaufen‘ ist und um – wenn möglich – zu erkennen, womit sie ‘umgepolt‘ wurde, fragt der Verfasser diese ‘Schwester‘, bevor sie sich endgültig abwendet, noch eben: „Kennst du meine Homepage?“. 
Sie: „Nein, die kenne ich nicht und ich will sie auch gar nicht kennen!“. 
So findet das Ganze sein Ende. 
Der vorläufig letzte dieser peinlichen Vorgänge spielt wie folgt: 
Eine wohl neuerdings zur Versammlung gehörende alte ‘Schwester‘ kommt auf den Verfasser und seine Ehefrau zu. Dem Verfasser war aufgefallen, daß sie bereits zuvor mehrfach Blickkontakt suchte. Sie begrüßt die beiden freundlich (per Handschlag) und beginnt ein Gespräch, indem sie von ihrem gerade einigermaßen überstandenen medizinischen Problem berichtet und daß sie sich nun langsam wieder davon erholt. Auch über ihre Herkunft und einiges in Verbindung damit berichtet sie und es ist ihr offensichtlich ein Bedürfnis, sich (mit dem Verfasser-Ehepaar) zu unterhalten. Der Verfasser hört – wie es seine Art ist – aufmerksam zu und stellt die eine oder andere interessierte Frage zum Erzählten. 
Während des Gespräches – nach zirka 3 Minuten – nähert sich schnurstracks der Sohn dieser ‘Schwester‘, berührt sie an ihrer Schulter und fordert sie auf, nach draußen (in den Vorraum) zu kommen, weil man etwas mit ihr zu reden hätte. Sie folgt ihrem Sohn und von da an ist es aus mit ‘Freundlich‘. Auch sie vermeidet nun jeglichen Blickkontakt. 
Der Verfasser erlebt diese Fälle seit mehr als 20 Jahren sozusagen am laufenden Band, seine Ehefrau seit einigen Jahren. 
Wovor haben die Rädelsführer hinter dieser Sache solch panische Angst, wenn nicht davor, daß jemand sich mit der Wahrheit ‘infizieren‘ und ihnen unbequeme, unangenehme Fragen stellen 
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könnte – daß sie Farbe bekennen müßten? 
Ein anderes Beispiel: 
Vergangenes Jahr – Einkaufen bei einem Discounter. Eine gewisse ‘Schwester‘ befindet sich ebenfalls im Laden. Sie sieht die Ehefrau des Verfasser‘s und bearbeitet diese auf die übliche überfreundliche Weise. Den Ehemann ignoriert sie wie seit jeher. 
Nach einer Weile geduldigen Abwarten‘s erlaubt sich der bis dahin schweigend dabeistehende Ehemann ebenfalls, einen oder zwei Sätze von sich zu geben. Wie nicht anders zu erwarten, wird ihm sofort und ohne über das Gesagte nachzudenken widersprochen und alles einfach abgestritten. Der Verfasser weist auf dieses ihm überall bei Zeugen Jehova‘s begegnende Verhalten mit der erwiesenermaßen zutreffenden Feststellung hin: „Ihr wollt nicht denken!“.  
Die ‘Schwester‘ wendet sich erneut der Ehefrau des Verfasser‘s zu, um noch weiter auf sie einzureden. 
Gegen Ende dieser Begegnung beschuldigt sie noch schnell den Verfasser, just zuvor behauptet zu haben, sie (die Zeugen Jehova‘s) könnten nicht denken (in dem Sinne, die Zeugen Jehova‘s wären blöd). 
Der Verfasser stellt diese falsche Behauptung auf der Stelle richtig und erklärt, daß er solches nicht gesagt habe, sondern stattdessen gesagt hat, sie wollten nicht denken (in dem Sinne, daß sie ganz einfach ihnen nicht genehme Tatsachen ignorieren, verleugnen, abstreiten, ohne diese ernsthaft zur Kenntnis zu nehmen oder gar sachlich darüber nachzudenken). ‘Wollen‘ und ‘Können‘ sei eben nicht das Selbe. 
Auf die Antwort des Verfasser‘s verschlägt es ihr zunächst die Sprache. Während sie den Verfasser mit weit geöffneten Augen und offenem Mund anstarrt, sucht sie einige Augenblicke sichtlich nach Gegenargumenten. Weil ihr anscheinend nicht‘s Brauchbares in den Sinn kommt, wendet sie sich noch einmal schnell an die Ehefrau des Verfasser‘s und verläßt dann eilig den Schauplatz. 
Noch an Ort und Stelle besprechen der Verfasser und seine Ehefrau das soeben Erlebte und ziehen ihre Schlüsse daraus. Aufgrund ihrer reichlichen Erfahrungen sind sie sich in der Annahme einig, daß diese ‘Schwester‘ trotz der unverzüglich erfolgten Richtigstellung durch den Verfasser unter Angehörigen der Versammlung nun die Kunde verbreiten würde, der Verfasser hätte behauptet, Zeugen Jehova‘s könnten nicht denken (oder wären zu dumm zum Denken oder ähnlich)! Des weiteren stimmen der Verfasser und seine Ehefrau in der Erwartung überein, dies würde sich bestimmt bereits in der nächsten Zusammenkunft am veränderten Verhalten etlicher Personen ihnen gegenüber zeigen. 
Was immer hinter dem Rücken des Verfasser‘s und seiner Ehefrau auch in diesem Fall getrieben wurde – Jehova weiß es. Jedenfalls wird die Ehefrau des Verfasser‘s von diesem Tag an von einigen weiteren Personen nicht mehr beachtet. Der Ehemann dieser ‘Schwester‘ – als sanftmütiger und besonnener Mensch bekannt und geschätzt – begrüßte die Ehefrau des Verfasser‘s bis zu diesem Zeitpunkt regelmäßig im Königreichssaal (per Handschlag) und nickte dem Verfasser jeweils freundlich zu. Von diesem besagten Ereignis an kennt auch er den Verfasser und seine Ehefrau nicht mehr! 
Durch die Schilderung solcher Vorgänge soll dem Leser unter anderem klargemacht werden, auf welche Weise es zu Menschenverachtung, Verhetzung, Rufmord und einigen weiteren üblen Dingen dieser Art kommt. Menschen, die solche Dinge tun oder auch dulden wähnen sich ganz sicher in der Gunst Gottes und Christi und meinen, mittels derart verwerflicher Taten “Gott einen heiligen Dienst zu erweisen“! Manche sind dann auch noch mächtig stolz darauf! 
Der Verfasser hat kein Problem damit, sein Leben auf der Erde als Nachfolger Christi ohne den Besuch von Zusammenkünften zu Ende zu führen, in welchen er ohnehin nur auf 
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menschenverachtende Weise behandelt wird. Darüberhinaus gibt es unter den gegenwärtigen Umständen auch gar keine Übereinkunft in einigen grundlegenden Glaubensfragen und der tätigen Beachtung und Befolgung gewisser Grundsätze. Man beachte doch nur einmal die im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegten gravierenden Mißstände. 
Um den Weg des Verfasser‘s geht es also nicht! Aber – wie ist es in Wahrheit um all jene bestellt, welche sich und ihr Leben mit strammgeschnallten Scheuklappen sorglos blinden Leitern anvertrauen, während sie sich im Geiste bereits im Paradies lustwandeln sehen? 
Der erste in diesem Block ‘Q‘ hier im Band III behandelte ‘Wachtturm‘-Artikel also lautet: Was deine Anwesenheit über dich aussagt. 
Was nun – zumindest gemäß diesem Artikel – sagt deine Anwesenheit bei den Zusammenkünften über dich aus? Daß du nicht stolz und arrogant und nicht lieblos bist, sondern demütig, sanftmütig, liebevoll und mutig. 
Was würde ein neutraler Beobachter wohl denken, wenn er Szenen im Königreichssaal (oder auch sonstwo) sähe, wie sie hier geschildert wurden? Käme er auf die Idee, diese sichtliche Menschenverachtung einzelnen Anwesenden gegenüber wäre ein Ausdruck besonderer Demut, Liebe, oder von Respekt? Kaum! 
Würde der Beobachter das Verhalten der Anwesenden diesen gewissen Personen gegenüber nicht ganz selbstverständlich als größte Unverschämtheit, Respektlosigkeit, Menschenverachtung und eben als Stolz und Arroganz empfinden? 
Wer wird im übrigen mehr Mut (und auch Demut) aufgebracht haben – jener, welcher weiß, daß er von allen dort Anwesenden mit Freuden und als lieber Bruder empfangen und behandelt wird oder aber der andere, welcher weiß, daß man ihn dort vor den Augen aller – auch Außenstehender – fortwährend wie ein Stück Dreck behandelt? 
So gibt es einiges, worüber man sich als vermeintlich für von Gott als gerecht befundener Christenmensch Gedanken machen könnte! 
Eine der Lebensregeln des Verfasser‘s ist: Wer zu Fuß geht kann nicht so tief fallen wie der auf einem hohen Roß Sitzende. 
Eine demütige Person wird niemals gegen die Wahrheit anzulügen versuchen! Sie wird Tatsachen ohne Wenn und Aber als solche anerkennen und akzeptieren! Stolze Menschen hingegen würden sich nicht belehren oder berichtigen lassen wollen und trotzig auf ihrem Unrecht bestehen. Werden stolzen Menschen unumstößliche Beweise für ihren Irrtum oder ihre uneinsichtige Haltung vorgelegt, werden sie gern ungehalten oder ausfallend und entwickeln Haß auf den ‘Störenfried‘ – wenngleich die Belehrung oder Richtigstellung der Dinge doch ausschließlich zu ihrem Nutzen gedacht sind und gereichen sollen. 
Es gibt – vermutlich in jeder Versammlung – Personen unter den Zugehörigen, welche sich über mancherlei Dinge beklagen und sowohl der Wachtturm-Gesellschaft als auch ihren Mitgläubigen einiges an Schuld zuweisen – einiges zu Recht, anderes zu Unrecht –, sodaß der Verfasser so manches Mal diese zu Unrecht Beschuldigten in Schutz nimmt (ja, auch heute noch) und die sich Beschwerenden auf ihre eigenen Versäumnisse und Mängel hinweist! Auch diese Personen lassen sich ungern belehren und wollen Tatsachen einfach nicht akzeptieren. Man will von einer Person, von welcher man weiß, daß sie konsequent für die Wahrheit eintritt, einfach nichts an Belehrung oder Richtigstellung annehmen. Da schlägt man sich dann doch lieber wieder auf die Seite der Lügner, auch, wenn es sich dabei um die Wachtturm-Lügner handelt, welche man doch selbst so 
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oft als Lügner und Falschlehrer und weiteres kritisiert! Das ist schon interessant! Man versucht, Tatsachen zu bestreiten und zu verleugnen, während man den Beweis bereits Schwarz auf Weiß vor der Nase liegen hat! Belehrbarkeit oder Unbelehrbarkeit – Einsichtigkeit oder Uneinsichtigkeit – Demut oder Stolz?
Im Block ‘M‘ des Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – auf den Seiten 914-917 – findet sich der Bericht über die Begebenheit mit diesem gewissen ‘Sonderpionier‘ in Colombo. Selbst als er die betreffende Lügen-Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft bereits auf der ihm vorgelegten Fotokopie mit eigenen Augen gelesen hatte, stritt er noch ab, daß dies dort stehen würde! Das muß man sich vorstellen! Erst, als der Verfasser noch einmal mit dem Finger genau auf die betreffende Stelle und das entscheidende Wort zeigte, gab er klein bei, verlegte sich jedoch sofort darauf, von der Tatsache der eindeutigen Lüge der Wachtturm-Gesellschaft durch Vorbringen immer neuer unbrauchbarer Argumente abzulenken! Die Tatsache der Lüge wollte er absolut nicht einräumen. Stattdessen verließ er schimpfend und mit finsterem Gesichtsausdruck fluchtartig diese Wohnung und vergaß vor lauter Demut(?) oder Panik sogar, seine Ehefrau mitzunehmen! 
Dies war das wohl mehr oder weniger typische Verhalten einer Person, welche eng mit der Wachtturm-Gesellschaft verbunden ist. Von Personen (Zeugen Jehovas – versteht sich), welche von sich aus bereits langjährig sowohl zutreffende als auch unzutreffende massive Kritik an der Wachtturm-Gesellschaft mit Anhang und deren Gebaren und System üben, sollte man dann aber doch eine ganz andere Haltung zu diesen Dingen erwarten dürfen. Erstaunlicherweise ist dem jedoch ganz und gar nicht so, sondern auch solche Personen zeigen dieses schizophrene Verhalten und versuchen wider besseres eigenes Wissen, alles einfach abzustreiten und stattdessen den Wahrheits-Verfechter als Lügner oder Betrüger oder als Dummkopf hinzustellen. 
In einem gewissen Fall, wo es um die Lügen und die Verlogenheit der Wachtturm-Gesellschaft geht, erinnert der Verfasser an das simple Beispiel mit der dreisten Lüge in einem Artikel ihrer Zeitschriften, Jesus hätte seinen Bart gestutzt getragen (und alle anderen Juden übrigens auch – wp_X_201711, Seite 8)! Dies wird von der erwähnten wachtturmkritischen (Zeugen-)Person rundweg bestritten und mit dem Argument begründet, die Wachtturm-Gesellschaft würde so etwas niemals schreiben! Das vom Verfasser vorgeschlagene Nachschauen in ihrer eigenen ‘Wachtturm‘-Ausgabe wird abgelehnt (natürlich – weil man nämlich weiß, daß die Erklärung des Verfasser‘s zutrifft und man dann selbst der Wahrheits- und Tatsachen-Verweigerung überführt ist)! 
Der Verfasser legt dieser Person bei der nächsten Gelegenheit eine Kopie der Seite dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe mit der betreffenden Lügenbehauptung der Wachtturm-Gesellschaft vor. 
Diese liest den besagten Absatz und behauptet dann (wie zuvor bereits dieser ‘Sonderpionier‘ in Colombo), dort würde nichts von Stutzen (des Bartes) stehen! Erst als der Verfasser mit dem Finger direkt auf dieses gewisse Wort tippt hat das Abstreiten ein Ende. Dafür fängt man nun an, von der Sache abzulenken, indem man auf die langen Haare der Nasiräer verweist (eben das leicht durchschaubareTäuschungsmanöver der Wachtturm-Gesellschaft aufgreift) und weitere nutzlose und unsinnige Ausflüchte vorbringt – bis der Verfasser wegen offensichtlicher Sinnlosigkeit seine Bemühung beendet. 
Wahrheitsliebe, Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, Vertrauenswürdigkeit, Zuverlässigkeit, Christlichkeit, Demut – ade! Nichts zu machen! Und – diese Erfahrung ist nicht die unrühmliche Ausnahme, sondern die seit vielen Jahren festgestellte Regel! 
Fest steht: Die Demut hat es schwer – im Gegensatz zum Stolz! 
Der Mut, nicht mit der Menge abzubiegen, scheint ebenfalls nicht gerade recht verbreitet zu sein. 
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Zumindest ist es schon hilfreich, verstanden zu haben, daß Demut und Stolz nicht auf einem ‘Holz‘  wachsen! 
Stolz, Arroganz, Kaltschnäuzigkeit, Rücksichtslosigkeit, Verlogenheit, Raubgier und weitere üble Persönlichkeitsmerkmale bei Anhängern oder Mitgliedern sind nicht gerade geeignet, das Ansehen einer (christlichen) Gemeinschaft zu fördern. Auch macht es Gott keine Ehre. Dies gilt natürlich generell und nicht lediglich für Auswüchse wie die zuvor geschilderten. 
Auf Seite 8 in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201905 beginnt der Artikel Liebe und Gerechtigkeit angesichts des Bösen. 
Das dort behandelte Problem ist allgemein unter der Menschheit anzutreffen, auch bei Angehörigen der Christenheit. Bei echten Christen sollte es dieses Problem (sowie auch andere Probleme) ‘theoretisch‘ zwar nicht geben, dennoch kommt es auch dort vor. Noch besteht eben die gesamte Menschheit aus Sündern. 
Dieses spezielle Thema des Artikel‘s soll hier also nicht behandelt werden, sondern lediglich auf allgemeine dort angeführte Argumente und Grundsätze sei – in einem anderen Zusammenhang – hingewiesen. 
Im Absatz 6 (rechte Spalte) auf Seite 9 steht (im letzten Satz): „Wir dulden unter uns niemand, der reuelos Böses tut und den guten Ruf der Versammlung schädigt.“. 
Also: Man duldet niemand in der Gemeinschaft, der reuelos Böses tut! Sehr gut! 
Absatz 7 (rechte Spalte): „Begeht jemand aus der Versammlung eine Straftat ... , sündigt der Betreffende gegen die staatlichen Behörden.“. Auch gut! 
Absatz 8 (rechte Spalte): „Wer gegen seinen Mitmenschen sündigt, sündigt auch gegen Jehova.“. Wiederum gut! 
„Wenn jemand seinen Mitmenschen beraubte oder betrog, handelte er „gegenüber Jehova untreu“ (3. Mo. 6:2-4).“. Stimmt! 
Seite 10, Absatz 10 (linke Spalte): „Ihnen ist in erster Linie an der Heiligkeit von Gottes Namen gelegen (3. Mo. 22:31, 32; Mat. 6:9).“ (Wenn Älteste sich mit schwerem Fehlverhalten befassen). 
Seite 10, Absatz 11 (rechte Spalte): „Ihr ((der Ältesten)) Rat aus der Bibel kann ihm ((dem Übeltäter)) helfen, sein Verhältnis zu Gott wiederherzustellen, aber nur, wenn er wirklich bereut“. So ist es – wenn er wirklich bereut! 
Hier wird also wieder einmal ausdrücklich beteuert, daß man keine reuelosen Übeltäter unter sich duldet! In manchen Fällen trifft dies tatsächlich zu – in anderen wiederum nicht! Die Anwendung dieses Grundsatzes scheint unter einer gewissen Beliebigkeit zu leiden! 
Im vorangehenden Block ‘P‘ des Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wird (ab Seite 971) ein weiteres Mal auf einen Vorgang hingewiesen, wo Angehörige von Versammlungen der Zeugen Jehova‘s nachweislich und mit Wissen der Wachtturm-Gesellschaft und der zuständigen Versammlungen seit ca. 6 Jahren reuelos Böses tun und aus Boshaftigkeit und Habgier großen Schaden und entsprechende Probleme für andere (den Verfasser und seine Ehefrau und nebenbei auch noch für einige weitere in Mitleidenschaft gezogene) Personen verursachen. 
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Nun fragt man sich zu Recht, warum in diesem Fall – welcher bestens als Präzedenzfall geeignet ist – nicht gemäß den zuvor aus diesem ‘Wachtturm‘-Artikel zitierten Beteuerungen der Wachtturm-Gesellschaft gehandelt wird! Heißt es doch: „Wir dulden unter uns niemand, der reuelos Böses tut und den Ruf der Versammlung schädigt.“. 
Doch – man duldet! Und zwar bereits seit 6 Jahren! Von Reue keine Spur, dafür offene Morddrohung gegen den Verfasser! Die Wachtturm-Gesellschaft und die betreffenden Versammlungen scheint dies alles nicht zu stören! Welchen Ruf hat man da? Macht den Übeltätern dort niemand klar, was für sie auf dem Spiel steht? Können diese Leute überhaupt Christen sein? Unglaublich! 
Was würde man eher dahinter vermuten: Demut – oder Stolz? 
Solange man sich stolz gegen die Wahrheit und deren Vertreter verschanzt, wird man keinen einzigen Schritt vorankommen auf dem Weg zu seinem anvisierten Ziel. In Abwandlung der oben erwähnten Proklamation müßte es heißen: „Wir dulden unter uns niemand, der furchtlos und in allen Dingen die Wahrheit sagt!“. 
Das ließe sich noch um einiges fortsetzen, wie etwa: „Wir dulden unter uns niemand, der Gott wirklich mehr gehorcht als der Wachtturm-Gesellschaft!“. 
„Wir dulden unter uns niemand, der gemäß seinem eigenen biblisch geprägten Gewissen handelt!“ und so fort. 
Im übrigen ist festzustellen, daß die Passivität der Versammlungs-Zugehörigen durch den vermehrten Einsatz von technischen Mitteln und Video-Clip‘s immer mehr fortschreitet und viele praktisch nur noch Zuschauer sind! Das Kommentieren von Video-Clip‘s mit unrealistisch perfektem Verlauf von Predigtdienst mittels ‘Pappkameraden‘ an der Wohnungstür zum Inhalt ist bereits zu einem ausgeleierten Ritual mit den immer selben sich wiederholenden Kommentaren von den stets selben Personen verlandet. Überhaupt vermißt man echtes Bibelstudium! Es werden ausschließlich von der Wachtturm-Gesellschaft vorgefertigte Texte nachpapageit! Dies scheint auch einer zunehmenden Zahl von Versammlungs-Zugehörigen nicht mehr zu gefallen! Es fördert die Unselbständigkeit des Gläubigen und seine unheilvolle Abhängigkeit von den Wachtturm-Schriften und somit letztlich von der Wachtturm-Gesellschaft! 
Wie sehr der Zeuge Jehova‘s auch vor der Wahrheit flüchtet – sie wird ihn zu gegebener Zeit einholen! 
Demut, Wahrhaftigkeit und ein mutiges Herz – das wäre eine gute Verbindung! 
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